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Jltrfrtfittf- un fr gt*fjmttt0$ttfc*rtt:rt0tttt0£n.
(Slmtlidfe DrigtncWSMttetlungen.) scac&brua oerbotett.

Söetortlattal piîcljett ter neuen ©t. i'eoitfjnröficafjc uni bet ®on=
ttilftrafje in ©t. ©alien. $ie S8af)nunterfii()rung für @a8= unb 2Baffet=
leitungen ift nicbt an ShtSconi, trie unë irrtiimlidjertoetfe mitgeteilt
tourbe, fonbern an ©raf u. Stoffi in ©t. ©allen bergeben morben.

©(fmlbauMmu ©djintettttegen, @emeinbe©traubense!l(©t.@allen).
Sie ©rfteHnng ber ©entralfjeijung an ©ebr. ©uljer, SBinterttjur. A.

iöflbnbofnntbnn ©t. ©allen. Sie Lieferung unb ifîontierung ber
©ifenfonftruftion für bie ©trafjenbritcfe über bie ©ifenbafm bei ©t,
ßeonbarb an SBartmann u. SSallettc, fionftrultionsmerlftätte, SSntgg.

©üterzaun für bie Srrennnflali aMbfwirê ©bur an ©djloffer
6. Grippel, ©bur.

©ibg. ©djübenfeft in Sujern. fÇeftbatte unb 333irtfd)aft®gebäube
an ©ebr. Mer, Bujeni ; Slnbauten ber geftbaüe unb @d)eibenftintbe
an ©ggftein, ©ieber u. Soor, liujern ; ©dfiefjfianb an ©tctmpfïi'id)e8
a3augefcl)äft, 3äüb>il (Sern).

tanalifation SBintcribur. Sie Sanaltfation in ber St)urml)alben=
ftra{je mürbe an ignggenberger in Seltbeim jur 2lubfübmng über;
tragen.

^crrd)icfrcnc*}>
(Staub ber Arbeiten unt fßarlameitt§geMube. Sin ber

Sollenbung beg ißarlamentggebäubeg wirb fortwährenb
im 3nnern unb Sleuffern begfelben gearbeitet. äflit 2lug=

nähme ber im großen ©iebelfelbe nod) angubringenben
tünftlerifctjeu Slugfchmüdungen (©rupften unb giguren
in SDtarmor), mit beren GsrfteKung fchweigerifche

ßün[tler gegenwärtig befestigt finb, unb einigen ®unft-
arbeiten unmittelbar oberhalb ber brei portale ift nun
auch bie nörblidje gront beg ©ebäubeg ooKenbet. ®ie
fübliehe gaçabe ift fchon feit längerer ßeit fertig erftellt
unb bietet bem Sefdjauer bom &lrd)enfelb= unb ®ulgen=
badjquartier aug einen impofanten Slnblid. SDiefer

Sage wirb bag mächtige ipolggerüft auf ber SKorbfaqabe
boüftänbig itiebergelegt fein, fo baff biefelbe bon bem

Särenplafs aug gang frei überblidt werben fann. 3n
mächtigen golbenen Sudjftaben erglängt unmittelbar
unter bem ©iebelbreiecf weithin legbar bie Qnfdjrift :

Curia Confoederationis Helveticae, unb barunter finb
bie beiben Sahreggahlen angebracht: 1291—1848, bie
®aten ber ©rünbung beg alten unb neuen Sunbeg.
ÜRach ©ntfernung beg ©erüfteg wirb bor bem gangen

©ebäube ein breiteg SErottoir angelegt gur Serbinbuitg
mit bem alten unb neuen Sunbegratglfaufe unb fobann
ber gange groffe freie fßlaij bor bem fßarlamentggebäube,
auf welkem bie abgetragenen acht Käufer ftanben, ge=

pflafiert. Severe Slrbeiten finb ©ache ber ©emeinbe
Sern. ®er gange Sau wirb big SDegember 1901, ba
er bon ber Sunbegberfammlung begogen werben foil,
in allen Steilen fertig erftellt werben tonnen.

^ettnberger ïljoit. @in Silbhauer aug fßarig, ber
fid) währenb mehrerer ©ommer im Deimberg (Sern)
aufhalte, habe ben Seweig geleiftet, bah mil §eimberger
Sthon wirtliche Sunftftücle ^ergeffeïït werben tonnen.
@g feien folche an ber Söeltaugftellung mit ber golbenen
SRebaiHe auggegeichnet worben. S)te ©rgeugniffe biefeg
Sünftlerg, ber feine Sunftwerte im Deimberg mobeltiere
unb auch bort brennen laffe, feien fchcm bon bielen
grohftäbtifdjen SRufeen angefauft worben.

füöafferberforgmtg unb 3lcett)Ietigagbelcutf)tung Such§
(@t. ©allen). SDtan fchreibt bem „SBerbenb. unb Dber*
toggenburger" : Sicherem Sernehmen nach hat fich in
©amg eine ©efeüfchaft gebilbet, bte beabfichtigt, Sud)g
bon ©amg her mit SBaffer gu berfehen, unb tonnen
wir nad) eingegogenert ©rtunbigungen mitteilen, bah
bie Sttilage in äufierft groedbienlidjer SSeife erftellt werben
foil, fo bah Sudjg in reichlichem StRaffe ein borgüglidjeg
Strintwaffer unb ein auggebelfnteg ^qbrantenneh bei

fehr günftigen SDrudberfjältniffen erhalten foil.
3ubem foil in Sud)g aber gleidjgeitig eine SentraC

ftation für Sicettjlenbeleuchtung erftellt werben. ®iefe
Seleuchtunggart, mit elettrifdjer ßünbborrichtung ber=
fehen, übertrifft an Sfnnehmlichfeit bag elettrifche Sicht
in mehrfad)er §infi<ht, gang abgefeben babon, bah ^
fid) im greife unberhältnigmä|ig billiger ftellt alg bag
elettrifche Sicht, fo bah ^ S^i ben heutigen Serbeffer=
ungen auch S" gad)gwedert berwenbet werben tann.
®a man in SuchS feit Sahren ben üftangel einer praf=
tifchen Seleuchtung unb gutem S£rin£waffer fühlt, fo
glauben wir, bie Snitianten, bie gugleich ber ©emeinbe
baburch eine fühlbare Saft abnehmen, gum bornherein
ber ©qmpathie ber Sebölferung für ihr fßrojeft berfichern
gu tonnen.

Spezialität:
Bolirmaschinen,

Drehbänke,
Fräsmaschinen,

eigener patentirter niiübcr-
trolfener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenlabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

naai Preislisten, stehen gern zu Diensten. 2463 a

Sß- Auf der Pariser Weltausstellung sind unsere Maschinen am Ende der Haupthalle vertreten.
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Arbeits- und Kieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Betonkanal zwischen der neuen St. Leonhardstraße und der Von-
wilstraße in St. Gallen. Die Bahnunterführung für Gas- und Wasser-
lcitungen ist nicht an Rusconi, wie uns irrtümlicherweise mitgeteilt
wurde, sondern an Graf u. Rossi in St. Gallen vergeben worden.

Schulhausbau Schöncnwegen, GemeindeStraubenzell(St.Gallen).
Die Erstellung der Centralheizung an Gebr. Sulzer, Winterthur.

Bahnhofumbau St. Gallen. Die Lieferung und Montierung der
Eisenkonstrnktion für die Straßenbrücke über die Eisenbahn bei St.
Leonbard an Wartmann u. Ballette, Konstruktionswerkstätte, Brugg.

Gitterzaun für die Irrenanstalt Waldhaus Chur an Schlosser
C. Trippel, Chur.

Eidg. Schützenfest in Luzern. Festhalle und Wirtschaftsgebäude
an Gebr. Keller, Luzern; Anbauten der Festhalle und Scheibenstände
an Eggstcin, Sieber u. Loor, Luzern; Schießstand an Stämpfli'sches
Baugeschäft, Zäziwil (Bern).

Kanalisation Winterthur. Die Kanalisation in der Thurmhalden-
straße wurde an Huggenberger in Veltheim zur Ausführung über-
tragen.

Verschiedenes.
Stand der Arbeiten am Parlamentsgebände. An der

Vollendung des Parlamentsgebäudes wird fortwährend
im Innern und Aeußern desselben gearbeitet. Mit Aus-
nähme der im großen Giebelfelde noch anzubringenden
künstlerischen Ausschmückungen (Gruppen und Figuren
in Marmor), mit deren Erstellung schweizerische

Künstler gegenwärtig beschäftigt sind, und einigen Kunst-
arbeiten unmittelbar oberhalb der drei Portale ist nun
auch die nördliche Front des Gebäudes vollendet. Die
südliche Facade ist schon seit längerer Zeit fertig erstellt
und bietet dem Beschauer vom Kirchenfeld- und Sulgen-
bachquartier aus einen imposanten Anblick. Dieser
Tage wird das mächtige Holzgerüst auf der Nordsaqade
vollständig niedergelegt sein, so daß dieselbe von dem

Bärenplatz aus ganz frei überblickt werden kann. In
mächtigen goldenen Buchstaben erglänzt unmittelbar
unter dem Giebeldreieck weithin lesbar die Inschrift:
(Durig, (Dcmlueàorgtioià lZolvetiege, und darunter sind
die beiden Jahreszahlen angebracht: 1291—1848, die
Daten der Gründung des alten und neuen Bundes.
Nach Entfernung des Gerüstes wird vor dem ganzen

Gebäude ein breites Trottoir angelegt zur Verbindung
mit dem alten und neuen Bundesratshause und sodann
der ganze große freie Platz vor dem Parlamentsgebäude,
auf welchem die abgetragenen acht Häuser standen, ge-
pflastert. Letztere Arbeiten sind Sache der Gemeinde
Bern. Der ganze Bau wird bis Dezember 1901, da
er von der Bundesversammlung bezogen werden soll,
in allen Teilen fertig erstellt werden können.

Heimberger Thon. Ein Bildhauer aus Paris, der
sich während mehrerer Sommer im Heimberg (Bern)
aufhalte, habe den Beweis geleistet, daß mit Heimberger
Thon wirkliche Kunststücke hergestellt werden können.
Es seien solche an der Weltausstellung mit der goldenen
Medaille ausgezeichnet worden. Die Erzeugnisse dieses

Künstlers, der seine Kunstwerke im Heimberg modelliere
und auch dort brennen lasse, seien schon von vielen
großstädtischen Museen angekauft worden.

Wasserversorgung und Acetylengasbeleuchtung Buchs
(St. Gallen). Man schreibt dem „Werdend, und Ober-
toggenburger" : Sicherem Vernehmen nach hat sich in
Gams eine Gesellschaft gebildet, die beabsichtigt, Buchs
von Gams her mit Wasser zu versehen, und können
wir nach eingezogenen Erkundigungen mitteilen, daß
die Anlage in äußerst zweckdienlicher Weise erstellt werden
soll, so daß Buchs in reichlichem Maße ein vorzügliches
Trinkwasser und ein ausgedehntes Hydrantennetz bei
sehr günstigen Druckverhältnissen erhalten soll.

Zudem soll in Buchs aber gleichzeitig eine Central-
station für Acetylenbeleuchtung erstellt werden. Diese
Beleuchtungsart, mit elektrischer Zündvorrichtung ver-
sehen, übertrifft an Annehmlichkeit das elektrische Licht
in mehrfacher Hinsicht, ganz abgesehen davon, daß es

sich im Preise unverhältnismäßig billiger stellt als das
elektrische Licht, so daß es bei den heutigen Verbeffer-
ungen auch zu Fachzwecken verwendet werden kann.
Da man in Buchs seit Jahren den Mangel einer prak-
tischen Beleuchtung und gutem Trinkwasser fühlt, so

glauben wir. die Initiante», die zugleich der Gemeinde
dadurch eine fühlbare Last abnehmen, zum vornherein
der Sympathie der Bevölkerung für ihr Projekt versichern
zu können.

M
Aoàrzu».svllàsu,

Vrvàkàiàv.
T'rZ.sius.svIiàv»,

tr«Nlviivr <«»«»>< iiiit ii»>i

Orssàsr Lokrinssokinsntsbrik ^.-6.
vormà Zeràarâ keeker K. Mmsek,

»»»»»»>» sisàsli, Asrm. ^ Dlsusìsrv. »«»«»MI« 2463 a

SU" /lut à pariser Weltausstellung sînil unsers llilascliinen am Lnile lier tlsuptlislls vertreten.
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Sctmuefeit tut St. gmntertbal. Sie beftänbige Arbeit
'a ber Uljreninbuftrie hot gur fÇoïge, bah in mehreren
Ottyd^aften SRanget an Söoljnungen ^errfc^t, wag ein
Seweis bafür iff, bafj bie ©inwoljnergahl fidt) bon Sag
äü Sag bermeljrt. gn Sideret fallen 14 Slrbeiter»
poljnungen erftelït werben. Sie §£>. Robert hoben
'a biefern Sorf iïjre gabril bergröfjert unb werben fo
ateljr alg 100 Arbeiter befcljäftigen fönnen.

3n ©t. gmmer iff bie SBoljnunggnot nodj biel fül^I=
barer, Seit einigen SNonaten arbeiten Uljrenmacher
l'er, bie au? anbeten Drtfdjaften lammen unb iïjre
womilien nidjt hierher bringen lönnen, weil leine Iceren
ßogig gu haben finb. Seit bielen Sohren iff bieg nid^t
Wehr ber gad gewefen. Sdjon ïeijteg 8ahr war bie Nebe
oabon, neue SBohnljäufer gu bauen; allein ber immer
fteigenbe ©elbging lieh bie Unternehmer immer nod)
Jaubern. ©g ift jebodj gu hoffen, bah nädjften grüljling,
Wenn bie Uljreninbuftrie ben gleichen günftigen gort»
9ang nimmt, biefer Not abgeholfen wirb.

Sautuefett in ©olbadj. Sa ©olbadj finb folgenbe
«egrüfjengwerte Snftitutionen im Söerben ober werben
etnfthaft poftuliert: SBafferberforgung üon Dber» unb
Untergolbach, bie (Einführung ber eleltrifchen Seleudj»
tung, bie (Errichtung eineg Soppelgebäubeg für SSaifen
J*nb SIrme einerfeitg unb für Äranle anberfeitg, Sin»
lpaffung eineg neuen Äirdjengeläuteg, Serbefferung ber
®enteinbeftrahen, ©rfiedung eineg neuen ©djulljaufegic.
®ie Schaffung eineg neuen Slrmenhaufeg bezeichnet man
alg bag aderbringlidjfte.

§otelbauten im ferner Dberfctttb. Sei ©uttannen
% Sr. gifdjer aug Sern an ber ©teile eineg alten
«auernljaufeg einen tjabfdjen §otelneubau für 40 Selten
aufführen.

Samuefeit in fermait. Sie ©emeinbeüerfammlung
bon germatt nahm ein ißrojelt an, nach beut germatt
Wit einem £»jbrantenfhftem, einem Äanalifationgneh,
®Wer SBafferberforgung uttb einem neuen Straffen»
Pflafter berfeljen werben foil. Sie Soften belaufen fich
auf 100,000 gr.; fie werben bon ber ©emeinbe unb
ben beiben ©ifenbahngefedfdjaften Sifp germatt unb
®ornergrat unb ben §erren Sl. ©eiler & (Sie. getragen.

Tabelle tu ©er§att. ©amgtag unb Sonntag ben
*3. unb 14. Oltober fanb bie feierliche ©inweihung ber
^ourbeg=Sa|ietIe in ©ergau burch ben Siögefanbifchof
^attaglia bon ©hur ftatt. Siefe SapeOe ift nun bon
Prem (Erbauer, Sirchenbogt Sof. SRar. (Samenginb fertig
^pfteHt unb bilbet mit ihrer Sauart unb innerer Sing»
Pmüdung eine wahre ©ehengwürbigleit, fo bah fia in
ejjter geit bereitg gahlreichen Sefudj bon nah unb

fern erhielt.
Satnpffägebranb in Slefd) (Safellanb). Slm 10. Oft.

Wtt ÜNitternacht geriet bie mechanifthe Samffägerei ber
®ebr. Sarrer in Srattb. Sani bem rechtgeitigen ©in»
(Weifen ber Dortigen geuerwehr tonnte ber Sranb lo»
wlifiert werben; immerhin bürfte bebeutertber Schaben
^utftanben fein.

Sihretitercibraub. Sehten Sonnergtag brannte in
"üti (güridj) bag SBerlftattgebäube ber ©ebr. Äägi,

Wed), ©djreinerei, nieber. Sebeutenbe Sabenborräte
Wagen gu ©runbe. Sie Sranburfadje ift noch nicht
jWmittelt, jeboch bermutet man, fie liege an bem Slug»
Paffer beg Senginmotorg.

t Strdjiteft Slugnft Stütter-fRogg. Slm 9. Oft. fiarb
Werwartet fchttell im befien ÜRannegalter Slrchitett
^aguft 3Rüder»Nogg, 9Rünfter»Saumeifter in Sern.
W"e plö|lidj aufgetretene heftige Sungenentgünbung
atrijf ben tüchtigen SRann feinem SBirlungglreig uni)
'einer gamilie. ®r war einer ber talentboOften Schüler

es groffen Slennerg ber ©otil, Sombaumeifter ^Srofeffor

b. Setjer in Ulm. Ser ftolgefte Sau ber Schweig, bag
Serner SRünfter, ift gewiffermaffen gu einem Senlmal
beg Serewigten geworben. 1889 erhielt er nur ben

Sluftrag, nach ben ißlänen beg SNeifierg, ^ßrofeffor b.
Setjer, ben Slugbau beg SNünfterturmeg gu leiten; aber
nach unb nach wuchs er fich felber gu einem ber erften
Senner ber ©otil aug, unb feine felbftänbigen ißläne
würben bon ißrofeffor b. Setjer gebilligt.

Sein grojfeg SBerl ift gwar beenbigt; am ÜRünfter
würbe er aber in gulunft noch wichtige Seftaurationg»
arbeiten gu leiten gehabt hoben. R. 1 P.

Sterfottfum auf beu beritifchen Sauplähett. 3" Sern
hat einer ber größten Saumeifter, £>err Sürgi, bie

Sierauffuljr auf feinen Saupläjjen berboten. Sag Sor»
gehen finbe bei anberen Saumeiftern Nachahmung unb
follen namentlich auch bie Unternehmer beg (pochfcfjuP
neubaueg nichtg bom Sierlonfum wiffen wollen.

©titeg ber cilteften §äufer in giiielen fetjeint bag
©afthaug gum „Sternen" gewefen gu fein. Sagfelbe
Würbe, weil eg ben Slnforberungen ber Neugeit nicht
mehr genügte, bom Sefifjer total abgebrochen unb an
gleicher Stelle gröffer wieber aufgebaut. Seim Slbbrudj
fatnen alte SRalereien auf Sloclmänben aug bem 14.
3ahrhuubert gum Sorfchein, bie fehr feiten finb. Sie»
felben ftellen SSappen unb bie Silber ber heiligen ©e=

baftian unb ©hriftophorug, fowie ein römifdheg ßiutmer,
mit Slrabeglen umgeben, bar. Sämtliche Slöcle würben
bom Sanbegmufeum in ßürith aufgelauft unb werben
nun bort auggefteüt.

Schtueijerifdjeg ©ifcitbahmitatertal. ©nbe beg lepten
Sahreg gählten bie Normalbahnen 919 unb bie fon»
ftigen Sahnen in ber Schweig 218 Solomotiben. 54
neue Solomotiben waren lefjteg Saljr neu angefdjafft
worben, bon benen 17 auf bie Sura»Simplonbahn ent»
faden. SBag bie fßerfonenwagen anbelangt, fo würben
beren neu befchafft 183. Slud) hier hot bie Sura»
©implonbahn mit 44 neuen SBagen bie höchfte Ziffer
erreicht. Sie Sentralbahn fleht mit 26 neubefdjafften
Söagen in gweiter Sinie. Ser ßuwach^ beläuft fich igangen auf 157 Sßagen. Sn biefer Singahl finb 46
neue Sramwapwagen inbegriffen. Slm ©nbe beg Soljreg
berfügten bie Sßagen ber Normalbahnen über 6040
Sldjfen mit 111,240 ^lä^en, biejenigen ber Schmal»
fpurbahnen über 985 Sldjfen unb 13,915 pâfje. Sie
eleltrifchen Sahnen weifen auf 80 Sldjfen unb 1118
ißläfje, bie ißerfonenwagen ber ^ahnrab» unb ©eilbahnen
404 Sldjfen unb 6688 ißlä|e unb biejenigen ber Sram»
wapg 914 Sldjfen unb 13,816 ißläfse. Ser Seftanb
ber Sahnpoftwagen begifferte fich ouf 154 gweiachfige
unb 79 breiadljfige. Neu befchafft würben ferner 42
©epädwagen für Normalbahnen, gerner für bte»

felben 258 ©üterwagen, offene, unb 611 folctje gebedte
neu angefchafft worben. Son Neuerungen am Noll»
material finb gu erwähnen bie bei oerfdjiebenen Neben»

bahnen eingeführten fogenannten Naudjöerbrennuttgg»
apparate. Siefelben hoben in ihrer neueften gorm bei

ridjtiger Sehonblung eine gute SSirlung.
©aëUJcrf ttt .Çlrieiig. ©ine ißriüatgefellfdjaft bewirbt

fidj um eine Äongeffion für ein ©agmert in Ärieng;
bag ftäbtifdje ©agwerl Sugern hot fich ober anerboten,
Der ©emeinbe bag nötige @ag gu liefern.

ßunftbenlmäler tut Sobettfee. Son ber Neicpenau
lommt bie Nachricht, bah i" ber ißfarrlirche beg am
SSeftenbe ber gnfel gelegenen Sorfeg Niebergell alte
SBanbgemälbe bon unfehähbarem SBerte aufgefunben
würben, beren llrfprung big in bag 11. Safjrljunbert
gurüdoerfe|t wirb. Sem gunbe wirb h°he lultur»
hiftorifche Sebeutung beigelegt, Denn eine ber blofj»
gelegten greglen foil in ihrem Umfange unb ihrer guten
(Erhaltung gerabegu eingig hafteten. Ser obere Seil
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Bauwesen im St. Jmmerthal. Die beständige Arbeit
>n der Uhrenindustrie hat zur Folge, daß in mehreren
Ortschaften Mangel an Wohnungen herrscht, was ein
Beweis dafür ist, daß die Einwohnerzahl sich von Tag
M Tag vermehrt. In Villeret sollen 14 Arbeiter-
Wohnungen erstellt werden. Die HH. Robert haben
w diesem Dorf ihre Fabrik vergrößert und werden so

wehr als 100 Arbeiter beschäftigen können.
In St. Immer ist die Wohnungsnot noch viel fühl-

barer. Seit einigen Monaten arbeiten Uhrenmacher
wer, die aus anderen Ortschaften kommen und ihre
Familien nicht hierher bringen können, weil keine leeren
Logis zu haben sind. Seit vielen Jahren ist dies nicht
wehr der Fall gewesen. Schon letztes Jahr war die Rede
davon, neue Wohnhäuser zu bauen; allein der immer
steigende Geldzins ließ die Unternehmer immer noch
Zaudern. Es ist jedoch zu hoffen, daß nächsten Frühling,
wenn die Uhrenindustrie den gleichen günstigen Fort-
gang nimmt, dieser Not abgeholfen wird.

Bauwesen in Goldach. In Goldach sind folgende
begrüßenswerte Institutionen im Werden oder werden
ernsthaft postuliert: Wasserversorgung von Ober- und
Untergoldach, die Einführung der elektrischen Beleuch-
tung, die Errichtung eines Doppelgebäudes für Waisen
und Arme einerseits und für Kranke anderseits, An-
Schaffung eines neuen Kirchengeläutes, Verbesserung der
Gemeindestraßen, Erstellung eines neuen Schulhauses zc.
Die Schaffung eines neuen Armenhauses bezeichnet man
Ws das allerdringlichste.

Hotelbauten im Berner Oberland. Bei Guttannen
wßt Dr. Fischer aus Bern an der Stelle eines alten
Bauernhauses einen hübschen Hotelneubau für 40 Betten
aufführen.

Bauwesen in Zermatt. Die Gemeindeversammlung
bon Zermatt nahm ein Projekt an, nach dem Zermatt
wit einem Hydrantensystem, einem Kanalisationsnetz,
kuier Wasserversorgung und einem neuen Straßen-
Pflaster versehen werden soll. Die Kosten belaufen sich
aus 100,000 Fr.; sie werden von der Gemeinde und
oen beiden Eisenbahngesellschaften Visp - Zermatt und
Gornergrat und den Herren A. Seiler & Cie. getragen.

Kapelle in Gersau. Samstag und Sonntag den
und 14. Oktober fand die feierliche Einweihung der

Lourdes-Kapelle in Gersau durch den Diözesanbischof
Battaglia von Chur statt. Diese Kapelle ist nun von
>hrem Erbauer, Kirchenvogt Jos. Mar. Camenzind fertig
^stellt und bildet mit ihrer Bauart und innerer Aus-
chmückung eine wahre Sehenswürdigkeit, so daß sie in
etzter Zeit bereits zahlreichen Besuch von nah und
lern erhielt.

Tampfsägebrand in Aesch (Baselland). Am 10. Okt.
Wu Mitternacht geriet die mechanische Damfsägerei der
Gebr. Karrer in Brand. Dank dem rechtzeitigen Ein-
greifen der dortigen Feuerwehr konnte der Brand lo-
wlisiert werden; immerhin dürfte bedeutender Schaden
Zustanden sein.

^ Schreinereibrand. Letzten Donnerstag brannte in
"uti (Zürich) das Werkstattgebäude der Gebr. Kägi,
wech. Schreinerei, nieder. Bedeutende Ladenvorräte
3wgen zu Grunde. Die Brandursache ist noch nicht
^Mittelt, jedoch vermutet man, sie liege an dem Aus-
Puffer des Benzinmotors.

's Architekt August Mnller-Rogg. Am 9. Okt. starb
'verwartet schnell im besten Mannesalter Architekt
August Müller-Rogg, Münster-Baumeister in Bern,
^we plötzlich aufgetretene heftige Lungenentzündung
.ptriß den tüchtigen Mann seinem Wirkungskreis und
le>Ner Familie. Er war einer der talentvollsten Schüler
^ großen Kenners der Gotik, Dombaumeister Professor

v. Beyer in Ulm. Der stolzeste Bau der Schweiz, das
Berner Münster, ist gewissermaßen zu einem Denkmal
des Verewigten geworden. 1889 erhielt er nur den

Auftrag, nach den Plänen des Meisters, Professor v.
Beyer, den Ausbau des Münsterturmes zu leiten; aber
nach und nach wuchs er sich selber zu einem der ersten
Kenner der Gotik aus, und seine selbständigen Pläne
wurden von Professor v. Beyer gebilligt.

Sein großes Werk ist zwar beendigt; am Münster
würde er aber in Zukunft noch wichtige Restaurations-
arbeiten zu leiten gehabt haben. U. Ì.

Bierkonsum auf den bernischen Bauplätzen. In Bern
hat einer der größten Baumeister, Herr Bürgi, die

Bierauffuhr auf seinen Banplätzen verboten. Das Vor-
gehen finde bei anderen Baumeistern Nachahmung und
sollen namentlich auch die Unternehmer des Hochschul-
Neubaues nichts vom Bierkonsum wissen wollen.

Eines der ältesten Häuser in Flüelen scheint das
Gasthaus zum „Sternen" gewesen zu sein. Dasselbe
wurde, weil es den Anforderungen der Neuzeit nicht
mehr genügte, vom Besitzer total abgebrochen und an
gleicher Stelle größer wieder aufgebaut. Beim Abbruch
kamen alte Malereien aus Blvckwänden aus dem 14.
Jahrhundert zum Vorschein, die sehr selten sind. Die-
selben stellen Wappen und die Bilder der heiligen Se-
bastian und Christophorus, sowie ein römisches Zimmer,
mit Arabesken umgeben, dar. Sämtliche Blöcke wurden
vom Landesmuseum in Zürich aufgekauft und werden
nun dort ausgestellt.

Schweizerisches Eisenbahnmaterial. Ende des letzten

Jahres zählten die Normalbahnen 919 und die son-
stigen Bahnen in der Schweiz 218 Lokomotiven. 54
neue Lokomotiven waren letztes Jahr neu angeschafft
worden, von denen 17 auf die Jura-Simplonbahn ent-
fallen. Was die Personenwagen anbelangt, so wurden
deren neu beschafft 183. Auch hier hat die Jura-
Simplonbahn mit 44 neuen Wagen die höchste Ziffer
erreicht. Die Centralbahn steht mit 26 neu beschafften
Wagen in zweiter Linie. Der Zuwachs beläuft sich im
ganzen auf 157 Wagen. In dieser Anzahl sind 46
neue Tramwaywagen inbegriffen. Am Ende des Jahres
verfügten die Wagen der Normalbahnen über 6040
Achsen mit 111,240 Plätzen, diejenigen der Schmal-
spurbahnen über 985 Achsen und 13,915 Plätze. Die
elektrischen Bahnen weisen auf 80 Achsen und 1118
Plätze, die Personenwagen der Zahnrad- und Seilbahnen
404 Achsen und 6688 Plätze und diejenigen der Tram-
ways 914 Achsen und 13,816 Plätze. Der Bestand
der Bahnpostwagen bezifferte sich aus 154 zweiachsige
und 79 dreiachsige. Neu beschafft wurden ferner 42
Gepäckwagen für Normalbahnen. Ferner sind für die-
selben 258 Güterwagen, offene, und 611 solche gedeckte

neu angeschafft worden. Von Neuerungen am Roll-
material sind zu erwähnen die bei verschiedenen Neben-
bahnen eingeführten sogenannten Rauchverbrennungs-
apparate. Dieselben haben in ihrer neuesten Form bei

richtiger Behandlung eine gute Wirkung.
Gaswerk in Kriens. Eine Privatgesellschaft bewirbt

sich um eine Konzession für ein Gaswerk in Kriens;
das städtische Gaswerk Luzern hat sich aber anerboten,
der Gemeinde das nötige Gas zu liefern.

Kmistdenkmäler im Bodcnsee. Von der Reichenau
kommt die Nachricht, daß in der Pfarrkirche des am
Westende der Insel gelegenen Dorfes Niederzell alte
Wandgemälde von unschätzbarem Werte aufgefunden
wurden, deren Ursprung bis in das 11. Jahrhundert
zurückversetzt wird. Dem Funde wird hohe kultur-
historische Bedeutung beigelegt, denn eine der bloß-
gelegten Fresken soll in ihrem Umfange und ihrer guten
Erhaltung geradezu einzig dastehen. Der obere Teil
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be? Silbe? [teilt ©priftu? in ber ©lorie mit einem bon
meinen (Sternen iiberfäten |)intergrunb bar. folgen
bann öie Symbole ber bier ©bangeliften unb ber beiden

Sircpenpatrone. 3®ei fedp?geflügelte Seraphe, mit ben

gupfpipen auf geflügelten ©äbern fiepenb, bitben ben

SIbfdplup.
Snftattbfjaltung ber ©aöglüplampeit. Stuf eine gute

3bee ift ein ©efepäft?mann in Safel gefommen. @r

übernimmt gegen eine fefte, aber mäßige Vergütung bie

gnftanbpaltung ber ©a?giüplampen, beten bifficile Se»

panblung oft ben Sefipern unb Singefteilten Sepmierig»
feiten unb bei ungefcpicftem Serfapren beträeptliepe Soften
bereitet.

Ser Sau ber Sregengerwalbboptt pat nun auep in
@gg feinen Slnfang genommen. Sluf ben Strecfen @gg

unb SlnbelSbucp mirb bereit? an mepreren Stellen ge=
arbeitet.

Sie bebeutfamfte ©rfttibuug im ©ebiete bcë Sttrbineu-
baue? bürfte bie Sran?formatorturbine bon ißrofeffor
ißrafil, 3ü*'ep» fein. @? ift befannt, baff bei ge=

gebenen ©efällen unb gegebener fefunblieper SBaffertnenge
bie Umlaufgefepminbigfeit ber Surbinen eine beftimmte
ift, ob bie Surbine nun eine iRabial» ober Slgialturbine
ift. Sie? gept auep au? ber Ueberlegung perbor, baff
ein beftimmter @intritt?querfepnitt im Saufrab borpanben
fein muff, unb meil bie Umfang?gefcpminbigfeit einer
tpeoretifep ricptig laufenbert Surbine mit gropen §ln=

näperungen ber @intritt?gefepminbigfeit be? SBaffer? in
ba? Saufrab gleicpt, fo fann ba? Saufrab bei feinem
bon ber SBaffermenge abpängigen Surcpmeffer offenbar
nur eine beftimmte Sourengapl in ber ©Unute macpen.
Si?per baute man be?palb bei gegebener SBaffermenge
unb gegebenem ©efälle bie Surbinen oft al? 3ttnômçji?=
turbinen, um in ber Sourengapl unabpängig bon ben

borliegenben Serpältniffeit gu fein. Ser ©rfinbung?»
gebanfe, ber bom ißrofeffor profil angegebenen Son»
ftruftion, berupt nun barauf, einen Seil be? berfüg»
baren SBaffer? bagu gu benupen, um einen anbeten
Seil berart gu befepleunigeu, bap bie Umfang?gefcproiubig»
feit be? Saufrabe? eine entfpredpenb grope mirb. 3"
biefem 3®eefe baut $rofeffor ißrafil gmifepen bem Seit»
rab unb bem Saufrab ein Sran?formatorrab ein. Siefe?
Sran?formatorrab ift alfo in Segug auf ba? Saufrab
Seitrab, in Segug auf ba? Seitrab Saufrab. Sa?
Sran?formatorrab ift gmeifrängig au?gefitprt. Sa? au?
bem ebenfaü? gmeifrängigen Seitrab in ben äuperert
Srang be? Sran?formator? fliepenbe SBaffer gibt bem
au? bem Seitrab in ben inneren Srang gufîiepeuben
SBaffer bie enbgültige ©efepminbigteit mit ber biefe?
SBaffer in ba? Saufrab einftrömt unb oon ber bie

Umfang?gefepminbigfeit be? SBaffer? abpängig ift. @?

gept barau? perbor, bap man jebe gemünfepte Umbrep»
gapl bon ber burdp ba? ©efäde errei'epbaren UmbrepgapI
bei gemöpnlicper Sonftruftion bi? gu einer maximalen
UmbrepgapI, meltpe naep IRedpnung bon fßrofeffor ißrafil
ungefäpr ba? Soppelte ber gemöpnlicpen UmbrepgapI
beträgt, erreiepen fann.

ßiiten merfunitbigen ©lufeumêbau plant ber burcp
feine gropartigen 9lu?grabungen in ©gppten befannte
englifcpe Slrcpäologe glinter? ißetri gum 3®^äe ber

Unterbringung elpnologifcper unb ardpäologifeper ©egen»
ftänbe in gropern Umfange. @? foil in ber näperen
Umgebung bon Son bon ein ©runbftüd bon einer
Quabratmeile angefauft unb mit gropen ©alerien ein»

förmig bebaut merben. Sie ©alerien foflen borläufig
in folepen Slbftänben bon einanber errieptet merben,
bap naep iprer SoKenbung in ben 3®if<penräumen noip
©ebäube bon fecp?mal gröperer 2lu?bepnung geftpaffen
merben fönnen. ©? follen nun in jebem Sapre ©alerien
bon 400 $up Sänge gebaut merben, ma? in einem

3aprpunbert auf ©ebäube bon in?gefamt 8 englifepen
©feilen pinau?fommen mürbe, bie bann noep in biel

gröperem Umfange berboßftänbigt merben fönnten.
panbelt fiep alfo um allmälige Sepaffung einer gangen
©}ufeum?fiabt, bie fortgefept bergröpert unb bielleicpt

erft innerpalb 600 3apren boKenbet merben foil. ®te

2lu?gaben finb fo beredpnet, bap in jebem 3apr eine

Summe bon 250,000 garden für biefeit 3®^ ^
Verfügung ftepeti müpte.

©rappit al? ©Uttel gegen Seffelfteiitaitfalj. (patent»
unb teepnifepe? Sureau ©ieparb Süber? in ©örlip-)
Sefanntlicp gibt e? fein Uniberfalmittel gegen bie Silbung
be? Seffelftein?, meil bie berfeptebenartige 3ufammen»
fepung be? SBaffer? ebenfo berfepiebenartiger ©pemifalien
bebarf, um bie im SBaffer entpaltenen Seffelfteiubilbner
unb bie für bie Seffelmanbung fepäblitpen Stoffe un»

fcpäblicp gu madpen. Sie medpanifcpen 9feinigung2»
metpoben fönnen nur bie bem Seffelfpeifemaffer tue»

cpanifcp beigemifdpten ißerunreinigungen entfernen, map»

renb bie gelöften Salge, meldpe fiep beim Socpett be?

SBaffer? ablagern, pierburtp nidpt au?gefcpieben merbem

Ser fiep an ber Seffelmanbung anfepenbe Seffelftein
erfepmert ben 3Bärmeau?taufcp, fo bap bie au? bent

^Brennmaterial perrüprenbe SBärme nidpt botlfommen
an ba? SBaffer abgegeben merben fann. Sei ftärferem
Seffelfteinanfap brennt fdplieplidp bie Seffelmanb burcp-

Sa e? fiep in ber 9îegel nur um 3<®ftörung ber ftpäb»

licpen Seffelfteinbilbner, b. p. ber Salf» unb SRagnefia»

falge panbelt, fo benupt man allgemein eine Soba» ober

Slepnatronlöfung, um bie genannten Salge gu gerfepen.
Sie gaplreiepen Serfapren gur SBafferreinigung bereinigen
ba? epemifepe 3erfepung?uerfapren mit ben medpanifcpen
©titteln ber Filtration ober Sebimentation. Unter
anberem mirb ueuerbing? roieberum bepauptet, bap r®

üorteilpaft fei, bie inneren Seffelfläepen mit einem ©rapptt'
anftriep gu berfepen, melcper ein fefte? Slnfepen bon

Seffelftein überpaupt nidpt guläpt. Ser Seffelftein plapt
mieber ab unb fammelt fiep an ben tiefften SteRen be?

Seffel?, bon mo er bon 3eit gu 3e't letedpt gu entfernen
ift. So mürbe ein Seffel mit einem ©rappitanftriep»
auf ber Snuenfeite feiner SBanbungen, meprere Saprr
im Setriebe erpalten, opne bap bie lepte Unterfuepung
ein Slnfepen bon Seffelftein tanftatieren lonnte.
Seffel patte trop japrelangem Setrieb einen naepträglicpen
Slnftridp nidpt erpalten; feine SBanbungen geigten fim
aber boep im Sttnern tabello? erpalten, ma? mopl auep

barauf gurüdgufüpren ift, bap ber ©rappit gegenüber
SRetalien botlfommen indifferent ift. Sei ber ©elegem
peit fei mieberum bor ben gaplreiepen ©epeimmitteln
gemarnt, bie allerbirtg? gumeilen ben Seffelftein befeitigen,
aber mit iptien audp bie Seffelmänbe.

©in einfaepe? ©Uttel gur ©rpattung bon §ötgrr"
beftept barin, bap man biefelben in eine Salfgrube
bringt, mit ungelöfcptem Salf bebeeft unb bann langfa®
mit SBaffer übergiept, bi? ber Salf gelöfcpt ift, 3e ttaep

ber ©röpe unb Stärfe ber (pölger läpt man biefelben
fo lange liegen, bi? ba? Salfmaffer genügenb einge*

brungen ift; fo genügt g. S. bei (pölgern, melepe i®
Sergbau Sermeubung finben follen, eine SBoepe.

auf biefe SBeife bepanbeltett folget merben fepr pfd*
unb miberftanb?fäpig gegen gäulni?. ©îiliu?.

.^oUtrocfiiung uitb Sonferöierung, Spftent ©obo"'
Srctonueau. Sie ißlanfen unb Salfen merben in pöU

gerne Sotticpe gebraept, bie mittel? fupferner Sampf*
peigfcplangen ermärmt merben. Sobann mirb eine

Söfung Oon Sorag eingefüllt unb eleftrifdper Strom
bon 110 Solt? Spannung mittel? ©leftroben burdp bie

Söfung geleitet. Sie §ölger merben mit bem negatioen
ißol oerbunben.
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des Bildes stellt Christus in der Glorie mit einem von
weißen Sternen übersäten Hintergrund dar. Es folgen
dann die Symbole der vier Evangelisten und der beiden

Kirchenpatrone. Zwei sechsgeflügelte Seraphe, mit den

Fußspitzen auf geflügelten Rädern stehend, bilden den

Abschluß.
Instandhaltung der Gasglühlampen. Auf eine gute

Idee ist ein Geschäftsmann in Basel gekommen. Er
übernimmt gegen eine feste, aber mäßige Vergütung die

Instandhaltung der Gasglühlampen, deren difficile Be-
Handlung oft den Besitzern und Angestellten Schwierig-
keiten und bei ungeschicktem Verfahren beträchtliche Kosten
bereitet.

Der Bau der Bregenzerwaldbahn hat nun auch in
Egg seinen Anfang genommen. Auf den Strecken Egg
und Andelsbuch wird bereits an mehreren Stellen ge-
arbeitet.

Die bedeutsamste Erfindung im Gebiete des Turbinen-
banes dürfte die Transformatorturbine von Professor
Prasil, Zürich, sein. Es ist bekannt, daß bei ge-
gebenen Gesällen und gegebener sekundlicher Wasfermenge
die Umlaufgeschwindigkeit der Turbinen eine bestimmte
ist, ob die Turbine nun eine Radial- oder Axialturbine
ist. Dies geht auch aus der Ueberlegung hervor, daß
ein bestimmter Eintrittsquerschnitt im Laufrad vorhanden
sein muß, und weil die Umfangsgeschwindigkeit einer
theoretisch richtig lausenden Turbine mit großen An-
Näherungen der Eintrittsgeschwindigkeit des Wassers in
das Laufrad gleicht, so kann das Lausrad bei seinem
von der Wassermenge abhängigen Durchmesser offenbar
nur eine bestimmte Tourenzahl in der Minute machen.
Bisher baute man deshalb bei gegebener Wassermenge
und gegebenem Gefälle die Turbinen oft als Zwillings-
turbinen, um in der Tourenzahl unabhängig von den

vorliegenden Verhältnissen zu sein. Der Erfindungs-
gedanke, der vom Professor Prasil angegebenen Kon-
struktion, beruht nun darauf, eimn Teil des verfüg-
baren Wassers dazu zu benutzen, um einen anderen
Teil derart zu beschleunigen, daß die Umfangsgeschwiudig-
keit des Laufrades eine entsprechend große wird. Zu
diesem Zwecke baut Professor Prasil zwischen dem Leit-
rad und dem Laufrad ein Transformatorrad ein. Dieses
Transformatorrad ist also in Bezug auf das Laufrad
Leitrad, in Bezug auf das Leitrad Laufrad. Das
Transformatorrad ist zweikränzig ausgeführt. Das aus
dem ebenfalls zweikränzigen Leitrad in den äußeren
Kranz des Transformators fließende Wasser gibt dem

aus dem Leitrad in den inneren Kranz zufließenden
Wasser die endgültige Geschwindigkeit mit der dieses

Waffer in das Laufrad einströmt und von der die

Umfangsgeschwindigkeit des Wassers abhängig ist. Es
geht daraus hervor, daß man jede gewünschte Umdreh-
zahl von der durch das Gefälle erreichbaren Umdrehzahl
bei gewöhnlicher Konstruktion bis zu einer maximalen
Umdrehzahl, welche nach Rechnung von Professor Prasil
ungefähr das Doppelte der gewöhnlichen Umdrehzahl
beträgt, erreichen kann.

Einen merkwürdigen Museumsbau plant der durch
seine großartigen Ausgrabungen in Egypten bekannte
englische Archäologe Flinters Petri zum Zwecke der

Unterbringung ethnologischer und archäologischer Gegen-
stände in großem Umfange. Es soll in der näheren
Umgebung von London ein Grundstück von einer
Quadratmeile angekauft und mit großen Galerien ein-
förmig bebaut werden. Die Galerien sollen vorläufig
in solchen Abständen von einander errichtet werden,
daß nach ihrer Vollendung in den Zwischenräumen noch
Gebäude von sechsmal größerer Ausdehnung geschaffen
werden können. Es sollen nun in jedem Jahre Galerien
von 400 Fuß Länge gebaut werden, was in einem

Jahrhundert auf Gebäude von insgesamt 8 englischen

Meilen hinauskoinmen würde, die dann noch in viel

größerem Umfange vervollständigt werden könnten. Es

handelt sich also um allmälige Schaffung einer ganzen
Museumsstadt, die fortgesetzt vergrößert und vielleicht

erst innerhalb 600 Jahren vollendet werden soll. Die

Ausgaben sind so berechnet, daß in jedem Jahr eine

Summe von 250,000 Franken für diesen Zweck zur
Verfügung stehen müßte.

Graphit als Mittel gegen Kesselsteinansatz. (Patent-
und technisches Bureau Richard Lüders in Görlitz.)
Bekanntlich gibt es kein Universalmittel gegen die Bildung
des Kesselsteins, weil die verschiedenartige Zusammen-
setzuug des Wassers ebenso verschiedenartiger Chemikalien
bedarf, um die im Wasser enthaltenen Kesselsteinbildner
und die für die Kesselwandung schädlichen Stoffe un-
schädlich zu macheu. Die mechanischen Reinigungs-
Methoden können nur die dem Kesselspeisewasser me-

chanisch beigemischten Verunreinigungen entfernen, wäh-
rend die gelösten Salze, welche sich beim Kochen des

Wassers ablagern, hierdurch nicht ausgeschieden werden.

Der sich an der Kesselwandung ansetzende Kesselstein

erschwert den Wärmeaustausch, so daß die aus dem

Brennmaterial herrührende Wärme nicht vollkommen
an das Wasser abgegeben werden kann. Bei stärkerem
Kesselsteinansatz brennt schließlich die Kesielwand durch-

Da es sich in der Regel nur um Zerstörung der schad-

lichen Kesselsteinbildner, d. h. der Kalk- und Magnesia-
salze handelt, so benutzt man allgemein eine Soda- oder

Aetznatronlösung, um die genannten Salze zu zersetzen.

Die zahlreichen Versahren zur Wasserreinigung vereinigen
das chemische Zersetzungsverfahren mit den mechanischen

Mitteln der Filtration oder Sedimentation. Unter
anderem wird neuerdings wiederum behauptet, daß es

vorteilhaft sei, die inneren Kesselflächen mit einem Graphit-
anstrich zu Verseheu, welcher ein festes Ansetzen von

Kesselstein überhaupt nicht zuläßt. Der Kesselstein platzt
wieder ab und sammelt sich an den tiefsten Stellen des

Kessels, von wo er von Zeit zu Zeit leicht zu entfernen
ist. So wurde ein Kessel mit einem Graphitanstrich,
auf der Innenseite seiner Wandungen, mehrere Jahre
im Betriebe erhalten, ohne daß die letzte Untersuchung
ein Ansetzen von Kesselstein konstatieren konnte. Der
Kessel hatte trotz jahrelangem Betrieb einen nachträglichen
Anstrich nicht erhalten; seine Wandungen zeigten sich

aber doch im Innern tadellos erhalten, was wohl auch

darauf zurückzuführen ist, daß der Graphit gegenüber
Metallen vollkommen indifferent ist. Bei der Gelegen-
heit sei wiederum vor den zahlreichen Geheimmitteln
gewarnt, die allerdings zuweilen den Kesselstein beseitigen,
aber mit ihnen auch die Kesselwände.

Ein einfaches Mittel zur Erhaltung von Hölzer»
besteht darin, daß man dieselben in eine Kalkgrube
bringt, mit ungelöschtem Kalk bedeckt und dann langsam
mit Wasser übergießt, bis der Kalk gelöscht ist. Je nach

der Größe und Stärke der Hölzer läßt man dieselben
so lange liegen, bis das Kalkwasser genügend einge-

drungen ist; so genügt z. B. bei Hölzern, welche im

Bergbau Verwendung finden sollen, eine Woche. Die
auf diese Weise behandelten Hölzer werden sehr hart
und widerstandsfähig gegen Fäulnis. Milius.

Holztrocknung und Konservierung, System Nodo»'
Bretonneau. Die Planken und Balken werden in hol-

zerne Bottiche gebracht, die mittels kupferner Dampff
Heizschlangen erwärmt werden. Sodann wird eine

Lösung von Borax eingefüllt und elektrischer StroM
von 110 Volts Spannung mittels Elektroden durch die

Lösung geleitet. Die Hölzer werden mit dem negativen
Pol verbunden.
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